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bat fie benn nidjt recbtjeitig bie Struppen erreidjt?
SBeit — roie roir oon oerfdjiebenen ©eiten gebort

baben — bie Struppenbislocationen, refp. baran im

legten SRomente noaj getroffene Slbänberungen an
ber betreffenben ©teile nidjt rcdjtjeitig jur Äcnntnife
gelangten unb baber bie Solonne falfdj inftrabirt
rourbe. Unb eine einmal auf unridjtigem SBege

befinblidje Slbtbeilung — ober gar bie ganje So»

lonne — roar bei bem SRangel an berittenen Òrbon»

naujen geroife nidjt fo rafd) roieber in bie riajtige
SDirection ju leiten, ale bafe bie bungernben Struppen
ben gemaebten getjler uidjt oerfpütt bätten. Slnbrer-

feite aber muffen fiaj bie taftifajen Sinbeiten audj

mebr, ale gefebeben, um bie anfommenbe Srooiant»
Solonne befümmern, unb fid) niajt attju febr auf
ben SBortlaut beê Sefeblê oerlaffen. SRan roufete

ftetê, oon roo bie Solonne imSlnmarfd) toar; toenn

ibr alfo ein Ouartiermeifter (ober ein Unterofftjier)
entgegengefdjicft rourbe, bätten bie SBagen einer

foldjen oorfidjtigen taftifdjen Sinbeit fidj nidjt oer»

lieren fönnen.
SDie oorgefommenen Unregelmäfeigfeiten fjaben —

namentlicb im Slnfangê — bittere Etagen tjeroor»

geutfen unb mit FJceajt, roenn eë j. S. roatjr ift,
bafe ein Sataitton naaj ber Uebung erft Sîadjtê
IO'/» Ubr feine ©uppe crbalten bat, fpäter borten
fie jeboaj auf.

SRan mufe geredjt fein unb nidjt auf einmal ju
Siel oerlangen rooUen. SDaë Snftitut ber Serroal»

tungëcompagnie ift ganj neu; ift eë ba ju oer»

rounbern, roenn ftcb bei einer oieileiajt nod) mangel»
baften Organifation biet unb ba einige unangenebme
grictionen jeigen

SDem fei, roie ibm motte, roir fagen mit bem

Sorrefp. ber „St. 3- &¦" • Setjalte man ja bie Ser»

roattungêtruppen bei; fie fönnen unb roerben ber
Sltmee auêgejeidjneteSDienfte leiften; mau oermebre

aber ibren Seftanb unb gebe ber Serroaltung ©ei»

tene ber Struppencommanboê mebr an bie ftanb.
©dj lufe»S et r adjtung.

SDie V. Slrmee»SDioifion bat bie ibr geroorbene

nidjt leidjte Slufgabe glücflidj unb mit etnftimmig
anerfanutem Srfolg gelöet. ©ie öerbient baê ibr
oon ibrem Sommanbanten gefpenbete Sob oottfom»

men, benn Club e unb Äraft, jroei Sigenfajaften,
bie bei ber gefammten SRannfdjaft, Offijieren roie

©olbaten, überaU ju conftatiren roaren, finb baë

SRerfmal guter îruppen unb geroäbren bie fiajerfte
Sürgfdjaft ibrer gelbtüdjtigfeit. — SDie V. Slrmee»

SDioifion roirb buraj ibre Seiftungen baju beitragen,
ber oft gefcbmälerten Dteorganifation ber Slrmee

Slnfeben ju oerfdjaffen, oieüeidjt aud), fie populär
ju madjen. Se roäre baê nidjt baë geringfte Ser»

bienft beë Struppenjufammenjugeë.
SDie oom erften Slugenblicf an bem „^ufdjauer

auffattenbe ftratnme unb gefdjtoffene ftaltung ber

Struppen ift ftd) ju feber ,3eit gleidj geblieben unb
bat gebfibrenbe Slnerfennung gefunben. Scadjjügter
bei SRärfdjen ober ©efedjteübungen roaren. etroaê

ganj Unbefannteë, unb bie Struppe marfdjirte in
ber SRarfdjcolonne ebenfo gefdjloffen unb rubig, ale
fte oor unb nadj ben Uebungen mit feftem ©djritt

bie ©trafeen ber ©täbte unb SDörfer unter ben

.Klängen luftiger SRärfcbe burdjjog. — Ob ber
Soben feft ober roeidj, troefen ober nafe roar, bie

befotjtftten Soolutionen roürben gleidtj gut unb

prompt — unb oor Slllem immer in gröfeter SRuf e

— auegefübtt. Site Seifpiel biene u. 31. baë

cRenbejoouë ber X. Srigabe bei ftöllftein, roelcbeë

in Sejug auf SRube unb Orbnung in feber Se»

jiefjung ale SJi uft er bàtte bienen fönnen, foroie ber

tabeUofe Slufmarfdj beë Saêler Otegimentê auf einer

ttaffen SBtefe bei Sieftal.
3tube unb Orbnung finb bie äufeeren SRerf«

male einer guten SDiêjiplin. frgenb eine Se»

ftrafung oon Selang ift in ber SDioifion niajt oor»

gefommen, eine Stbatfadje, bie geroife beë 3ntereffe8
nidjt entbebrt.

SDer iüngfte Struppenjufammenjug toirb ben Stbeil«

nebmern baê angenebme ©efüljl laffen, in fdjroerer

$eit nadj beften Äräften jut Sertbeibigung beê

Satertaubeê oorgearbeitet ju baben. Struppen unö
gübrer baben ftd) in einanber eingelebt, unb ftd)

gegenfeitig Sldjtung unb Siebe errungen, ein Ser»

bältnife, roeldjeë erft reidjlidj grüdjte tragen roirb,
roenn ber V. Slrmee=SDioifion ernftere Slufgaben ju
Stbeil roerben foUten. 3n ber Sntroicfelung ber

fajroeijerifdjen SBebrmadjt aber bejeidjnet ber oor*»

ftebenb bargeftettte Struppenjufammenjug oom 3iabre
1877 an ber Storbgrenje ber ©djroeij ben Seginn
einer neuen Spodje, roeidje glücflidj unb oieloer»

fpredjenb inaugurirt ift. J. v. S.

2>ie fortfdjreitenbe ^ntmitfelunj; ber

euro^ttif^eit §eere.
«Son 3. ». @ c r f b a.

(gortfefeung.)
SDie Unteroff ijierêfrage, bie in Italien eine

befriebigenbe Söfung gefunben ju tjaben fdjeint, tft
in granfreidj, roie audj in SDeutfcfjlanb, immer nod)

auf ber Stageëorbnung. SDie Serfudjung für Jeben

gebtlbeten, inteUigenten unb juoerläffigen jungen
SRann, trofe aller Sorliebe für ben ©olbatenftanb,
eine anftänbige Sebenefteüuug in commercialen ober

inbuftrieUen Serbältniffen ju roäbten, liegt in beiben

Säubern gleidj nabe unb ift ju oetfübrerifd), ale
bafe ibr nidjt nadjgegeben roürbe. SDie franjöfifdje
SRegierung bat fdjon oerfudjt, bie Stoilanftettungen
im ©taate Dom SRilitärbienfte abbängig ju madjen,
aUein bte jefet bat man roenig ftoffnung, ju einem

günftigen SRefultat ju gelangen, unb bie guten Slb»

fidjten ber Sebörben finben baju noa) grofee Sin»

feinbungen.
SDer oormalige Äriegeminifter, ©eneral Sertbaut,

bat feinerjeit (im grübjabr) oor einer Sommiffton
mit Sejug auf ben für eine abgetürjte SDienftjeit
eintretenben Saifant'fdjen Slntrag offen geftanben,
bafe baë ©efefe oom 10. 3"ll» roeldjeë ben Unters
offijieren erböbeten ©olb, eine oerbättnifemäfeige

Senfion oom 35. Sebenêjabre an, unb nact) ibrer
SDienftjeit geroiffe SioiUSlnftettungen geroäbrte, gar
feinen Srfotg batte unb feinen Unterofftjier be»

fttmmte, bei ber gabne ju bleiben, ©olite nun
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hat sie denn nicht rechtzeitig die Truppen erreicht?
Weil — wie wir von verschiedenen Seiten gehört

haben — die Truppendislocationen, resp, daran im

letzten Momente noch getroffene Abänderungen an
der betreffenden Stelle nicht rechtzeitig zur Kcnntniß
gelangten und daher die Colonne falsch instradirt
wurde. Und eine einmal auf unrichtigem Wege

befindliche Abtheilung — oder gar die ganze
Colonne — war bei dem Mangel an berittenen Ordonnanzen

gewiß nicht so rasch wieder in die richtige
Direction zu leiten, als daß die hungernden Truppen
den gemachten gehler nicht verspürt hätten. Andrerseits

aber müssen sich die taktischen Einheiten auch

mehr, als geschehen, um die ankommende Proviant-
Colonne bekümmern, und sich nicht allzu sehr ans

den Wortlaut des Befehls verlassen. Man wußte

stets, von wo die Colonne im Anmarsch war; wenn

ihr also ein Ouartiermeister (oder ein Unterosfizier)
entgegengeschickt wurde, hätten die Wagen einer
solchen vorsichtigen taktischen Einheit stch nicht
verlieren können.

Die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten haben —
namentlich im Anfange — bittere Klagen hervor-
genifen und mit Necht, wenn es z. B, wahr ist,

daß ein Bataillon nach der Uebung erst Nachts

1V'/, Uhr seine Suppe erhalten hat, später hörten
sie jedoch auf.

Man muß gerecht sein und nicht auf einmal zu
Viel verlangen wollen. Das Institut der Verwal-
tnngscompagnie ist ganz neu; ist es da zu
verwundern, wenn stch bei einer vielleicht noch mangelhaften

Organisation hier und da einige unangenehme
Frictionen zeigen?

Dem sei, wie ihm wolle, wir sagen mit dem

Corresp. der „N. Z. Z," : Behalte man ja die

Verwaltungstruppen bei; sie können nnd werden der
Armee ausgezeichnete Dienste leisten; man vermehre
aber ihren Bestand und gehe der Verwaltung Seitens

der Truppencommandos mehr an die Hand.
Schluß-Betrachtung.

Die V. Armee-Diviston hat die ihr gewordene
nicht leichte Ausgabe glücklich und mit einstimmig
anerkanntem Erfolg gelöst. Sie verdient das ihr
von ihrem Commandanten gespendete Lob vollkommen,

denn Nuhe und Kraft, zwei Eigenschaften,
die bei der gesammten Mannschaft, Offizieren wie

Soldaten, überall zu constatiren waren, sind das

Merkmal guter Truppen und gewähren die sicherste

Bürgschaft ihrer Feldtüchtigkeit. — Die V. Armee-

Division wird durch ihre Leistungen dazu beitragen,
der oft geschmälerten Reorganisation der Armee
Ansehen zu verschaffen, vieUeicht auch, ste populär
zn machen. Es wäre das nicht das geringste
Verdienst des Truppenzufammenzuges.

Die vom ersten Augenblick an dem Zuschauer

auffallende stramme und geschlossene Haltung der

Truppen ist stch zu jeder Zeit gleich geblieben und
hat gebührende Anerkennung gefunden. Nachzügler
bei Märschen oder Gefechtsübungen waren, etwas

ganz Unbekanntes, nnd die Trnppe marschirte in
der Marschkolonne ebenso geschlossen und ruhig, als
sie vor und nach den Uebungen mit festem Schritt

die Straßen der Städte nnd Dörfer unter den

Klängen lustiger Märsche durchzog. — Ob der
Boden fest oder weich, trocken oder naß war, die

befohlenen Evolutionen wurden gleich gnt und

prompt — und vor Allem immer in größter Ruhe
— ausgeführt. Als Beispiel diene u. A. das

Rendezvous der X. Brigade bei Höllstein, welches

in Bczug auf Ruhe und Ordnung in jeder
Beziehung als Muster hätte dienen können, sowie der

tadellose Aufmarsch des Basler Regiments auf einer
nasfen Wiese bei Liestal.

Nuhe und Ordnung stnd die äußeren Merk»
male einer guten Disziplin. Irgend eine

Bestrafung von Belang ist in der Division nicht

vorgekommen, eine Thatsache, die gewiß des Interesses
nicht entbehrt.

Der jüngste Truppenzusammenzug ivird den Thcil»
nehmern das angenehme Gefühl lassen, in schwerer

Zeit nach besten Kräften zur Vertheidigung des

Vaterlandes vorgearbeitet zu haben. Truppen und

Führer haben sich in einander eingelebt, und sich

gegenseitig Achtung und Liebe errungen, ein

Verhältniß, welches erst reichlich Früchte tragen wird,
wenn der V. Armee-Division ernstere Aufgaben zu
Theil werden sollten. Jn der Entwickelung der

schweizerischen Wehrmacht aber bezeichnet der
vorstehend dargestellte Truppenzusammenzug vom Jahre
1877 an der Nordgrenze der Schweiz den Beginn
einer neuen Epoche, welche glücklich und
vielversprechend inaugurirt ist. v. 3.

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.
Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Die Unteroffiziersfrage, die in Italien eine

befriedigende Lösnng gefunden zu haben scheint, ist
in Frankreich, wie auch in Deutschland, immer noch

auf der Tagesordnung. Die Versuchung für jeden
gebildeten, intelligenten nnd zuverlässigen jungen
Mann, trotz aller Vorliebe für den Soldatenstand,
eine anständige Lebensstellung in commerciateli oder

industriellen Verhältnissen zu wählen, liegt in beiden

Ländern gleich nahe und ist zu verführerisch, als
daß ihr nicht nachgegeben würde. Die französische

Negierung hat schon versucht, die Civilanstellungen
im Staate vom Militärdienste abhängig zu machen,

allein bis jetzt hat man wenig Hoffnung, zu einem

günstigen Resultat zu gelangen, und die guten
Absichten der Behörden sinden dazu noch große
Anfeindungen.

Der vormalige Kriegsminister, General Berthaut,
hat seinerzeit (im Frühjahr) vor einer Commission
mit Bezug auf den für eine abgekürzte Dienstzeit
eintretenden Laisant'schen Antrag offen gestanden,

daß das Gesetz vom 10. Juli, welches den

Unteroffizieren erhöheten Sold, eine verhältnißmäßige
Pension vom 35. Lebensjahre an, und nach ihrer
Dienstzeit gewisfe Civil-Anstcllungen gewährte, gar
keinen Erfolg hatte und keinen Unterofsizier
bestimmte, bei der Fahne zu bleiben. Sollte nun
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flor eine abgeturjte SDienftjeit für bie Slrmee ein»

gefübrt roerben, fo rourbe geroife eine ernfte ©efabr
für bie SRefrutirung ber Unterofftjiere entftefjen, unb
bie golge fjaben, bafe ber ©olbat oor ber mit ben

gunîtionen beê Unteroffijiere oerbunbenen Seront*
roortliajfeit jurücffcbrecfen, unb bafe eë bemnad) an
tauglidtjen ber Seförberung roürbigen Seuten feblen
roirb.

SDie abgefürjte SDienftjeit ift aUerbingë jurücf»
geroiefen; ber für bie Slrmee ungemütbtiaje unb
fidj bödjft fübtbar madjenbe SRangel an braudjbaren
Unterofftjieren ift aber nad) roie oor berfelbe ge»

blieben. Sorfdjlage jur ftebung beëfelben finb oon
oerfdjiebenen ©eiten gemadjt. Slufeer ber bringenb
nottjroenbigen ©rünbung oou Uuterofftjierefdjulen
fdjeinen SDiejenigen, roeidje auf eine Serbefferung
ber fùtanjieUen Setbältniffe beë Unteroffijiere in
fpàteren Sebettëjabren tjinjielen, toitïfame Slbbülfe

ju oetfpredjen, ofjne gerabe ben ©taat attju febr

ju belaften. SDaê Snftitut ber Sinjâfjrtg»gretrotttigen
fott tjierju bie SRittel geroäbren.

©eroife ift, bafe bieê ^nftitttt ber Slrmee aUjäbrlicb
bie ibr fonft jufommenben, unterridjtetften unb
InteUigenteften Slemente entjiebt, obne bafür ge»

nügenbe Sompenfation ju leiften. SlHerbingê mûffen
bie SinjäbrigsgreiroiUigen für bie ibnen geroäbrten
btenftlidjen Srlei-djterungen eine ©umme oon 1500

granfe in ben öffenttidjen ©taatêfdjafe jablen. SRit

biefer ©teuer roirb ber ©taat niajt fefjr bereidjert,
bie Slrmee aber unbebingt in ibrer Stüdjtigfeit ge»

fcbmälert. SDie ganje inteUigente unb unterridjtete
franjöfifdje Sugenb, beren Sttern fid) in einiger»
mafeen guten Serfjältniffen befinben, febrt nadj

furjer SDienftjeit ber Slrmee ben SRücfen, ibr nidjt
einmal eine finanjieUe Sompenfation laffenb. —
Sin baä ^nftltttt felbft ift nidjt mebr ju taften, eê

tjat fiet) merfreürbig rafct) mit ben Slnfdjauungen
ber Station amalgamirt! Slber roäre eê nidjt ganj
in ber Orbnung — fragt ber erroäbnte Sorfdjlag
— toenn bie beoorjugte Sugenb nun and) ibrer»

feite baju Beitragen mufete, ben ber Slrmee oerur»
fadjten ScadjUjeil burd) ©elb möglidjft ju compen»

firen? SRit ©elb fann man fid) befanntlidjerroeife
SlUeë oerfdjaffen, audj ein tüajtigee Unterofftjier»
cotpê. SRit anbern SBorten, man roiU mit ber oon
ben Sinjäbrig»greiroiUigen ju jablenben ©umme
eine ©pejial»Äaffe bilben, roelaje nur bie Seftim»

mung bàtte, Unteroffijiere mit unübertragbaren
unb unangreifbaren lebenelänglittjen SRenten ju bo»

tiren. — SBir roerben auf biefen praf tifdtjen, übrigens
bem Sorgänge Staiùmë nadjgebilbeten Sorfdjlag in
unferer nädjften Sbronif jurüctfommen, roenn ibm
gotge geleiftet roerben foUte.

SDie Stniätjrigsgreiroitligen, um auf fte

überjugeben, baben im SlUgemeinen ben an fie ge*
fteHten Slnforberungen nidjt entfprodjen unb man
fanb mandje Sluêftellungen ju madjen. SDafe bie

jungen Seute, bie fidj bem ftanbel, ben fünften
u. f. ro. roibmen, ober aud) nur jur fogenannten
jeunesse dorée geboren, mit ben ibnen geroâfjtten
Srleidjterungen febr jufrieben finb, ift roobl felbft»

oerftänblid), aber man ift in granfreicb, in btefer

Sejiebung ju liberal geroefen, unb beabfictjtigt jefet

Sefdjrânfnngen einjufübren.
junädjft bat ber oormalige Ärlegeminifter, ©e*

neral Sertbaut, ein fcfjârfereê Sramen für bie jungen
Äanbibaten angeorbnet, roelajeê feine SBirfung be»

rette bat fpüren laffen. Seifpielêroeife in Satie
erbielten im Sabre 1875 oon 941 jum Sramen „Hu»

getaffenen 387 baë i-Jeugnife „febr gut", im Sabre
1876 oon 869 „tyigelaffenen baêfelbe Sräbifat 298,
unb in biefem Sabre enblidj roürben oon 729 „Hu«

getaffenen nur 102 mit „febr gut" bejeiajnet. Unb
baê Sräbifat „febt gut* ift unbebingt erforbertid),
um geroiffer, nidjt unerbeblidjer SDtenft»Srleidjte»

rungen tbeilbaftig ju roerben.
SDer Stroupier ift ben „bons garçons", rote er

bie Solontäre nennt, niajt übermäfeig t)otb unb
blieft jiemlidj oon oben berab auf bie beoorjugten
richards, bie bei grofeem tbeotetifdben unb praf»
tifdjen SDienfte geroöbnliaj ben Slnftrengungen nidjt
geroaebfen finb. Slnbrerfeitê finb fie ben Offijieren
eine ben SDienft erfdjroerenbe Saft, bie fiaj nidjt jum
Shtfeen ber Slrmee bejablt madjt, ba bie Srroartung,
bafe roenigftenê ein Stbeil ber greiroiUigen einen

foldjen ©efdjmacf am ©olbatenftanbe finben roürbe,
um roeiter ju bienen, fid) nidjt beftätigt bat. SDa=

gegen glauben bie Offijiere, bafe bie Stemente, roeidje
fjeute bie Sinjäbrig=greiroiHigen bilben, bei öjäbriger
SDienftjeit tbeilroeife ein febr guteë SRaterial ju
Unterofftjieren liefern roürben. Sefcl 9C^" alle
nadj jurücfgelegter 12monatlid)er SDienftjeit juftaufe,
unb eê finben fiaj fogar feine, bie fo lange bienen

rootten, um bie Qualification jum Offtjier in ber
Sterritorial=3lrmee ju erlangen.

SDie taftifdje Sluêbilbung ber Slrmee. —
Obroofjl granfreicb feine SRübe unb Slnftrengung
gefdjeut bat, aUe jur Sluêbilbung unb Snftruction
feiner Slrmee nöttjigen SRittel bereit ju fteUen unb
in SReglemente ber Slrmee jur Scadjaajtung ju über»

geben, fo feblt in biefer Sejiebung nodj SRandjeê.
SDie Slrmee erroartet j. S. mit ©ebnfttdjt brei neue
SReglemente über ben inneren SDienft, ben gelb»
bienft unb ben SDienft in geftungen unb ©arni»
fönen, bie aber, roie e§ fdjeint, nodj auf fid) roar»
ten laffen.

SDie ©efedjtëtaftif ber Snfanterie, bie roir
nadj bem neuen SReglement furj ffijjiren rooUen,

empfieblt ftd) burd) ibre Sinfadjbeit, oertangt aber,
aufeer einer febr gut biêjiplinirten Struppe burdjauë
juoerlâffige Offijiere unb auêgejeiajnete Unteroffi»
jiere, gorberungen, bie oon ben in jroeiter Sittie
ftebenben Slrmeen nidjt immer leidjt ju erfûtten
finb. — SDie Sompagnie ftettt fid) in Solonne oon
4 .Bügen mit 6 ©djritt SDiftanj auf, unb baë Sa»
taillon (Scormal=gormation) in Solonnen=Sinie oon
4 Sompagnie»Solonnen mit 12 ©djritt SnteroaHe
eine oon ber anberen. Setritt baë SataiUon in
biefer gormation bie geueripbâre beê ©egnerë, fo
roerben foroobl in ber Solonnen»Sinie, roie in ber

Sompagnie^SoIonne bie Slbftänbe ber Sompagnien,
roie ber Seute unter einanber, oergröfeert. — Seim
Slnmarfdj geben einige Sctaireurê ber angreifenben
Sompagnien (beim SataiUon geroötjnlict) 2, roäbtenb
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gar eine abgekürzte Dienstzeit für die Armee
eingeführt werden, so würde gewiß eine ernste Gefahr
für die Nekrutirung der Unterofsiziere entstehen, und
die Folge haben, daß der Soldat vor der mit den

Funktionen des Unteroffiziers verbundenen
Verantwortlichkeit zurückschrecken, und daß es demnach an
tauglichen der Beförderung würdigen Leuten fehlen
wird.

Die abgekürzte Dienstzeit ist allerdings
zurückgewiesen; der für die Arinee ungemüthliche und
sich höchst fühlbar machende Maugel an brauchbaren
Unteroffizieren ist aber nach wie vor derselbe
geblieben. Vorschläge zur Hebung desselben sind von
verschiedenen Seiten gemacht. Außer der dringend
nothwendigen Gründung von Unterofflziersschulen
scheinen Diejenigen, welche auf eine Verbesserung
der finanziellen Verhältnisse des Unteroffiziers in
späteren Lebensjahren hinzielen, wirksame Abhülfe
zu versprechen, ohne gerade den Staat allzu sehr

zu belasten. Das Institut der Einjährig-Freiwilligen
soll hierzu die Mittel gewähren.

Gewiß ist, daß dies Institut der Armee alljährlich
die ihr sonst zukommenden, unterrichtetsten und
intelligentesten Elemente entzieht, ohne dafür
genügende Compensation zu leisten. Allerdings müssen
die Einjährig-Freiwilligen für die ihnen gemährten
dienstlichen Erleichterungen eine Summe von 1500

Franks in den öffentlichen Staatsschatz zahlen. Mit
dieser Steuer wird der Staat nicht sehr bereichert,
die Armee aber unbedingt in ihrer Tüchtigkeit
geschmälert. Die ganze intelligente und unterrichtete
französische Jugend, deren Eltern sich in einigermaßen

guten Verhältnissen befinden, kehrt nach

kurzer Dienstzeit der Armee den Rücken, ihr nicht
einmal eine finanzielle Compensation lassend. —
An das Institut selbst ist nicht mehr zu tasten, es

hat sich merkwürdig rasch mit den Anschauungen
der Nation amalgamirtl Aber wäre es nicht ganz
in der Ordnung — fragt der erwähnte Vorschlag

— wenn die bevorzugte Jugend nun auch ihrerseits

dazu beitragen müßte, den der Armee
verursachten Nachtheil durch Geld möglichst zu compen-
stren? Mit Geld kann man sich bekanntlicherweise

Alles verschaffen, auch ein tüchtiges Unteroffiziercorps.

Mit andern Worten, man will mit der von
den Einjährig-Freiwilligen zu zahlenden Summe
eine Spezial-Kasfe bilden, welche nur die Bestimmung

hätte, Unteroffiziere mit unübertragbaren
und unangreifbaren lebenslänglichen Renten zu do-

tiren. — Wir werden auf diesen praktischen, übrigens
dem Vorgange Italiens nachgebildeten Vorschlag in
unserer nächsten Chronik zurückkommen, wenn ihm
Folge geleistet werden sollte.

Die Einjährig-Freiwilligen, um auf sie

überzugehen, haben im Allgemeinen den an sie

gestellten Anforderungen nicht entsprochen und man
fand manche Ausstellungen zu machen. Daß die

jungen Leute, die sich dem Handel, den Künsten
u. s. w. widmen, oder auch nur zur sogenannten

jeunesse clor6e gehören, mit den ihnen gemährten
Erleichterungen sehr zufrieden flnd, ist wohl
selbstverständlich, aber man ist in Frankreich in dieser

Beziehung zu liberal gewesen, und beabsichtigt jetzt

Beschränkungen einzuführen.
Zunächst hat der vormalige Kriegsminister,

General Berthaut, ein schärferes Eramen für die jnngen
Kandidaten angeordnet, welches seine Wirkung
bereits hat spüren lassen. Beispielsweise in Paris
erhielten im Jahre 1875 von 941 zum Examen
Zugelassenen 387 das Zeugniß „sehr gut", im Jahre
1876 von 869 Zugelassenen dasselbe Prädikat 298,
und in diesem Jahre endlich wurden von 729
Zugelassenen nur 102 mit „sehr gut" bezeichnet. Uud
das Prädikat „sehr gut" ist unbedingt erforderlich,
nm gemisser, nicht unerheblicher Dienst-Erleichterungen

theilhaftig zu werden.
Der Troupier ist den «Kons zzarvan««, wie er

die Volontäre nennt, nicht übermäßig hold und
blickt ziemlich von oben herab auf die bevorzugten
riokarcls, die bei großem theoretischen und
praktischen Dienste gewöhnlich den Anstrengungen nicht
gewachsen sind. Andrerseits stnd sie den Offizieren
eine den Dienst erschwerende Last, die sich nicht zum
Nutzen der Armee bezahlt macht, da die Erwartung,
daß wenigstens cin Theil der Freiwilligen einen
solchen Geschmack am Soldatenstandc sinden würde,
um weiter zu dienen, sich nicht bestätigt hat.

Dagegen glauben die Offiziere, daß die Elemente, welche

heute die Einjährig-Freiwilligen bilden, bei djähriger
Dienstzeit theilweise ein sehr gutes Material zu
Unteroffizieren liefern würden. Jetzt gehen alle
nach zurückgelegter 12monatlicher Dienstzeit zu Hause,
und es finden sich sogar keine, die so lange dienen

wollen, um die Qualification zum Offizier in der
TerritMal-Armee zu erlangen.

Die taktische Ausbildung der Armee. —
Obwohl Frankreich keine Mühe und Anstrengung
gescheut hat, alle zur Ausbildung und Instruction
seiner Armee nöthigen Mittel bereit zu stellen und
in Reglements der Armee zur Nachachtung zu
übergeben, so fehlt in dieser Beziehung noch Manches.
Die Armee erwartet z. B. mit Sehnsucht drei neue
Reglements über den inneren Dienst, den
Felddienst und den Dienst in Festungen und Garnisonen,

die aber, wie es scheint, noch auf sich warten

lassen.

Die Gefechtstaktik der Infanterie, die wir
nach dem neuen Reglement kurz skizziren wollen,
empfiehlt sich durch ihre Einfachheit, verlangt aber,
außer einer sehr gut disziplinirten Truppe durchaus
zuverlässige Offiziere und ausgezeichnete Unterofsiziere,

Forderungen, die von den in zweiter Linie
stehenden Armeen nicht immer leicht zu erfüllen
stnd. — Die Compagnie stellt sich in Colonne von
4 Zügen mit 6 Schritt Distanz auf, und das
Bataillon (Normal-Formation) in Colonnen-Linie von
4 Compagnie-Colonnen mit 12 Schritt Intervalle
eine von der anderen. Betritt das Bataillon in
dieser Formation die Feuersphäre des Gegners, so

werden sowohl in der Colonnen-Linie, wie in der

Compagnie-Colonne die Abstände der Compagnien,
wie der Leute unter einander, vergrößert. — Beim
Anmarsch gehen einige Eclaireurs der angreifenden
Compagnien (beim Bataillon gewöhnlich 2, während
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bie beiben anberen in SReferoe bleiben) roeit oorauë,
unb bie Stiratlleurlinie (junädjft per Sompagnie
1 „-Sua.) mit ibrem ©outien (per Sompagnie ein in
ftalbjügen abgebrodjener $ug) folgt, roäbrenb 2 3ûge
ber Sompagnie baë ©roê ber ©efedjtêlinie bilben
unb bie Stiraitteurlinie unb ©outien oorne nad)

Sebürfnifj immer mebr oerftärfen, biê fdjliefelid)
bie ganje Sompagnie aufgelôët ift. SRan fiebt,
ba% in einem bebecften unb burdjfdjnittencn Sterrain
ber ftauptmann, ber fidj beim ©roê aufhalten foli,
roenig Sontrole über ben in ber geuerlinie befinb»

lidjen Stiraitteur» unb ©outien»3ug feiner Som=

pagnie aueüben fann, fonbern atteê ber Suttiatioe
feineë älteften Offijiere überlaffen mufe, biê baê

©efeebt ernftere SDimenfionen annimmt unb ibn
felbft mit bem SReft feiner Struppe nadj oom fübrt.
SDie beiben SReferoe-Sompagnien folgen ben beiben

angreifenben Sompagnien in angemeffener SDiftanj
(je nad) bem Sterrain febr Derfdjteben) in offener
©egenb etroa auf 600 SReter.

(gortfefeung folgt.)

3ur SRebuction beg Snftntctïotrêcorjrê.

(gortfefeung.)

SDie Slotbroenbigfeit eineê Snftructionêperfonalê
rourbe in ber ©djroeij fdjon lângft anerfannt. %m

Sabr 1873 batten bie Äantone 2-V7 Snftructoren
ber Snfanterie, ju roeldjen noci) eine Slnjabl eibg.
©cfjüfeeninftructoren famen- Sie jefet roaren be»

beuteub roeniger, nämlidj 106 Snftructionëoffijiere
ber Snfanterie feftgefefet. SDiefe batten für bie

Snftruction oon 98 Snfanterie» unb 8 ©djüfeen»

bataiHonen, bafjer 106 SataiUonen ju forgen. —
SDie neue SRilitärorganifation redjnete baber auf
baê SataiUon einen Snfttuctionêoffijier unb biefeê

fott nun ju oiel fein!
Se erfdjieue biefeê eber ein SRinimum, roeldjeë

Seber, ber oom Äriegeroefen nidjt bie abfonber»
lidjften Segriffe bat, ale ungenügenb betradjten
mufe. — SBenn man barauf oerfiel, bier ju rebu»

ciren, bier ju erfparen, fo mufe ftd) unroiUfürlidj
bie grage aufbrängen, ob ber Slntrag ju foldjer
SRebuction ber Unroiffenbeit ober ber Slbfidjt, bie
Slrmee ju ©runbe ju ridjten, entsprungen fei.

SRan mödjte beinabe baê tefetere annebmen, benn
gerabe ein grofeer Stbeil ber beffern Snftructionë»
offijiere bätte, nad) bem Slntrag ber nattonalrätf)»
Iidjen Sommiffton, auê bem Snftructionêcorpë ent»

fernt roerben fotten. SDie fernere Srgänjung beë»

felben burdj geeignete Slemente roäre baburdj für
bie i^ufunft unmöglidj gemadjt roorben.

SRan roirb une fagen, bafe bie Slnträge ber Som»

miffion burd) ©timmen auë ber Slrmee begrüfet
rootben feien, ja bafe Sinjelne ficb für gänjliaje
Slufbebung ber Sinridjtung ber Snftructionëoffijiere
auêgefprodjen bätten. — SDodj roenn man in einer
©djule fragt, ob man bie ©dbuttebret abfdjaffen
rootle, |o roerben bie ©djüter mit greuben SeifaU
flatfdjen. — Ob in ber ©djule aber gtöfeere gort»
fdjritte erjielt roerben, roenn man bie Sebrer ab»

fdjafft, biefeê ift eine anbere grage. — ©eroötjnlid)

ftnb auet) biejenigen Offijiere am fdjlimmften auf
bie Snftructoren ju fpreeben, roeidje betfelben am

notbroenbtgften bebürfen. — Sefdjeibeubeit ift eine

feltene Sftanje. Sinbitbung unb ©elbftüberfdjäfeunu
roerben oiel tjâuftger angetroffen. Äaum bat bei

une, SDanf ben Slnftrengungen ber Snftructionëoffijiere,

SDiefer ober Sener einen geroiffen ©rab
ber Sraudjbarfeit erlangt, fo finbet er bie Snftitut ion
ber Snftructionëoffijiere überflüffig. Sr oergifet,
bafe eê eine „Heit gegeben bat, roo er ale unroiffen»
ber SRefrut in bie Slrmee getreten ift, unb bafe es

nodj ftunberte oon jungen Seuten giebt, bie, roie er,
erft berangebilbet roerben muffen. SDafe ernie auf
ben ©tanbpunft, roeldjen er inne bat, ober inne jtt
baben meint, gefommen roäre, roenn er nur Sefjrer
gebabt bàtte, roeidje SDilettanten im SJtilitärfadje
roaren. — ©r oergifet, roeldjen roefentlidjen Slntbeil
bie Snftructionëoffijiere an feiner militärifdjen Sluê»

bilbung gebabt baben, er ftebt in ibnen jefet nidjtê
roeiter ale ein ftinbernife, feinen eigenen grofeen

©eift leudjten ju taffen. SDie Snftructoren oer»

fjinbern ibn oietteidjt ein meljr ober roeniger be»

liebteê ©teefenpferb (getbübungen, Srerjierplafe»
©ajtadjten u. bgl.) auf Äoften aller übrigen Sn*
ftrttctionêjroeige nacb Selieben ju reiten. — ©ie
üben auaj eine läftige Sontrole über ftanbbabung
ber SDiêjiplin, ber ©trafgeroalt, beê SDienftbettiebeê
unb ber Sluêbilbung ber Struppen auê. — Sin
SataiUonëcommanbant roäre ein fleiner ftetrgott,
ober roaê nodj metjr tft, ein Safcba, ber ©naben

attêtbeilen, Ungnabe füblbar madjen fönnte, roenn
bie läftige Sontrole nidjt roäre. SRufelanb ift grofe
unb ber Sjar ift roeit entfernt, fagt ein ruffifdjeê
©prüdjroort. Obne bie Snftructionëoffijiere, roeidje
bei une im Snftructionêbienft bie Ueberroadjung,
roeidje in ben ftetienben Slrmeen ben böbern Sor»
gefefeten jufättt, ausüben, fönnte man roofjt audj
bei une fagen: SDer SBaffendjef ber Snfanterie ift
roeit roeg.

So gäbe aUerbingë nodj ein SRittel ben SDienft»

betrieb ju controtiren u. jro. fönnte biefeê burd)
bie oppofitioneUe Sreffe ober burdj bie fantonalen
ÜRilitärbepartementä gefdjetjen. Sinftroetlen rooUen

roir, obgleid) roir fdjon mandjeë Ueberrafdjenbe
erlebt baben, annebmen, bafe man biefen ©ebanfen
nidjt jur Sluefübrung ju bringen gebenfe.

©lücfltajerroeife ift eê mit ber militärifdjen Sin=
fiebt ber Offijiere unferer Sinnet noeb nidjt fo roeit

gefommen, bafe biefe aUgemein glaubten, bafe roir
bei bem angenommenen SRilijfrjfiem atte Serufê»
offijiere entbefjren fonnten. SDie SDeteglrtenoer»

(ammlung beë eibg. Offijierëoereinë, bie in Sern am
2. gebruar tagte, bann oiele Offijierêgefettjdjaften
baben fidj in Singaben an ben ï). ©tänberatb, gegen
eine SRebuction beê Snftructionêperfonalê u. jro.
befonbere gegen bie ber böfjern Snftructoren auë»

gefproeben.

Sei geftfefeung beê Snftructionêperfonalê ber

Snfanterie ift man in Sluêfûfjrung beê ©efefeeë

über bie neue SRilitärorganifation nidjt ju roeit

gegangen, ©inen argen gebier bat aber baê ©efefe

felbft gemadjt, inbem eê burd) bte Seftimmung, bafe
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die beiden anderen in Reserve bleiben) weit vorans,
und die Tirailleurlinie (zunächst per Compagnie
1 Zug) mit ihrem Soutien (per Compagnie ein in
Halbzügen abgebrochener Zug) folgt, während 2 Züge
der Compagnie das Gros der Gefechtslinie bilden
und die Tirailleurlinie und Soutien vorne nach

Bedürfniß immer mehr verstärken, bis schließlich
die ganze Compagnie aufgelöst ist. Man sieht,

daß in einem bedeckten und durchschnittenen Terrain
der Hauptmann, der stch beim Gros aufhalten soll,
wenig Contrôle über den in der Feuerlinie befindlichen

Tirailleur- und Soutien-Zug seiner
Compagnie ausüben kann, sondern alles der Initiative
seines ältesten Offiziers überlassen muß, bis das

Gefecht ernstere Dimensionen annimmt und ihn
selbst mit dem Nest seiner Truppe nach vorn führt.
Die beiden Reserve Compagnien folgen den beiden

angreifenden Compagnien in angemessener Distanz
(je nach dem Terrain sehr verschieden) in offener
Gegend etwa auf 600 Meter.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Reduction des Znstruetionscorps.

(Fortsetzung.)

Die Nothwendigkeit eines Jnstructionspersonals
wurde in der Schweiz schon längst anerkannt. Im
Jahr 1873 hatten die Kantone 2^7 Jnstructoren
der Infanterie, zu welchen noch eine Anzahl eidg.
Schützeninstructoren kamen- Bis jetzt waren
bedeutend weniger, nämlich 106 Jnstructionsoffiziere
der Infanterie festgesetzt. Diese hatten für die

Instruction von 93 Infanterie- und 8
Schützenbataillonen, daher 106 Bataillonen zu forgen. —
Die neue Militärorganisation rechnete daher auf
das Bataillon einen Jnstructionsoffizier und dieses

soll nun zu viel sein!
Es erschiene dieses eher ein Minimum, welches

Jeder, der vom Kriegswesen nicht die absonderlichsten

Begriffe hat, als ungenügend betrachten
muß. — Wenn man darauf verfiel, hier zu
reduciren, hier zu ersparen, so muß sich unwillkürlich
die Frage aufdrängen, ob der Antrag zu solcher

Reduction der Unwissenheit oder der Abstcht, die
Armee zu Grunde zu richten, entsprungen sei.

Man möchte beinahe das letztere annehmen, denn
gerade ein großer Theil der bessern Jnstructionsoffiziere

hätte, nach dem Antrag der nationalräthlichen

Commission, aus dem Jnstructionscorps
entfernt werden sollen. Die fernere Ergänzung
desselben durch geeignete Elemente märe dadurch für
die Zukunft unmöglich gemacht worden.

Man wird uns sagen, daß die Anträge der
Commission durch Stimmen aus der Armee begrüßt
worden seien, ja daß Einzelne sich für gänzliche
Aufhebung der Einrichtung der Jnstructionsoffiziere
ausgesprochen hätten. — Doch wenn man in einer
Schule frägt, ob man die Schullehrer abschaffen

wolle, so werden die Schüler mit Freuden Beifall
klatschen. — Ob in der Schule aber größere
Fortschritte erzielt werden, wenn man die Lehrer
abschafft, dieses ist eine andere Frage. — Gewöhnlich

sind auch diejenigen Offiziere am schlimmsten auf
die Jnstructoren zu sprechen, welche derselben am

nothwendigsten bedürfen. — Bescheidenheit ist einc

seltene Pflanze. Einbildung und Selbstüberschätzung
werden viel häufiger angetroffen. Kaum hat bei

uns, Dank den Anstrengungen der Instructions-
ofsiziere, Dieser oder Jener einen gewissen Grad
der Brauchbarkeit erlangt, so findet er die Institution
der Jnstructionsoffiziere überflüssig. Er vergißt,
daß es eine Zeit gegeben hat, wo er als unwissender

Rekrut in die Armee getreten ist, und daß es

noch Hunderte von jungen Leuten giebt, die, wie er,
erst herangebildet werden müssen. Daß ernie auf
den Standpunkt, welchen er inne hat, oder inne zu

haben meint, gekommen wäre, wenn er nur Lehrer
gehabt hätte, welche Dilettanten im Militärfache
waren. — Er vergißt, welchen wesentlichen Antheil
die Jnstructionsoffiziere an seiner militärischen
Ausbildung gehabt haben, er steht in ihnen jetzt nichts
weiter als ein Hinderniß, seinen eigenen großen
Geist leuchten zu lassen. Die Jnstructoren
verhindern ihn vielleicht ein mehr oder weniger
beliebtes Steckenpferd (Feldübungen, Exerzierplatz-
Schlachten u. dgl.) auf Kosten aller übrigen Jn-
structionszmeige nach Belieben zu reiten. — Sie
üben auch eine lästige Contrôle über Handhabung
der Disziplin, der Strafgewalt, des Dienstbetriebes
und der Ausbildung der Truppen aus. — Ein
Bataillonscommandant wäre ein kleiner Herrgott,
oder was noch mehr ist, ein Pascha, der Gnaden

austheilen, Ungnade fühlbar machen könnte, wenn
die lästige Contrôle nicht wäre. Nußland ist groß
und der Czar ist weit entfernt, sagt ein russisches

Sprüchwort. Ohne die Instructions osfiziere, welche
bei uns im Jnstructionsdienst die Ueberwachung,
welche in den stehenden Armeen den höhern
Vorgesetzten znfällt, ausüben, könnte man wohl auch

bei uns sagen: Der Waffenchef der Infanterie ist
weit weg.

Es gäbe allerdings noch ein Mittel den Dienst-
betrieb zu controliren u. zm. könnte dieses durch
die oppositionelle Presse oder durch die kantonalen

Militärdepartements geschehen. Einstweilen wollen
wir, obgleich wir schon manches Ueberraschen.de

erlebt haben, annehmen, daß man diesen Gedanken
nicht zur Ausführung zu bringen gedenke.

Glücklichermeise ist es mit der militärischen Einsicht

der Offiziere unserer Armee noch nicht so weit
gekommen, daß diese allgemein glaubten, daß wir
bei dem angenommenen Milizsystem alle Berufsoffiziere

entbehren könnten. Die Delegirtenversammlung

des eidg. Ofsiziersvereins, die in Bern am
2. Februar tagte, dann viele Offiziersgesellschaften
haben sich in Eingaben an den h. Ständerath gegen
eine Reduction des Jnstructionspersonals u. zw.
besonders gegen die der höhern Jnstructoren
ausgesprochen.

Bei Festsetzung des Jnstructionspersonals der

Infanterie ist man in Ausführung des Gesetzes

über die neue Militärorganisation nicht zu weit

gegangen. Einen argen Fehler hat aber das Gesetz

selbst gemacht, indem es durch die Bestimmung, daß
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